
EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . . und steht in der Sonne vorm
Rathaus. Auf den Sitzbänken 
gegenüber singt ein Gitarrenspie-
ler. Er würde sich ja dazusetzen, 
aber die Bänke sind voll mit Vo-
geldreck. Da bleibt er lieber ste-
hen. Das ist vermutlich der 
Nachteil einer Bank unter schat-
tigen Bäumen, denkt EINER
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l Die Fachämter der Stadt Pader-

born und die Architekten haben
über das geplante neue Stadt-
haus informiert. Zum Auftakt der
Bürgerbeteiligung gibt es eine
Fotostrecke auf unser Homepage.

Folgen Sie 
uns auf:

Bondzio und Lin aus Münster haben am Samstag 150 Teilnehmer
unter verschiedenen Aspekten diskutiert.  Fotos: Sonja Möller

Hingucker vorm Rathaus: Jugendfeuerwehr und Jugend-THW haben
mit den Wasserwerken Paderborn auf den nachhaltigen Umgang
mit Trinkwasser aufmerksam gemacht.  Foto: Sonja Möller

schilderte die Entwicklung des
Entwurfs, der die Jury überzeugt
hatte: »Wir haben eine dreige-
schossige Halle entwickelt, die
Spielraum für inhaltliche und
räumliche Weiterentwicklung bie-
tet«, sagte Architekt Martin Behet.

Den Teilnehmer war die Höhe
ein Dorn im Auge. »Der jetzige
Baukörper ist bereits sechsge-
schossig. Er fällt nur nicht mehr
auf. Wir bleiben exakt bei dieser
Höhe«, erläuterte Architekt Mar-
tin Behet. Das sechsgeschossige
Element werde lediglich in die
Mitte geholt und so optisch ange-
lehnt an das Aussehen des Rat-
hauses. Es gab einen angeregten
Austausch, in dem weitere Aspek-
te wie der Eingangsbereich zum

Marienplatz diskutiert wurden.
Ein Vorschlag war, etwas Identi-
tätsstiftendes für Paderborn in
die Fassade zu integrieren. Die
Architekten zeigten den Entwurf
aus verschiedenen Perspektiven. 

Auch an den anderen Stationen
gab es einen intensiven Aus-
tausch. So informierte Ute Aufm-
kolk zum Beispiel darüber, wie
mehr Aufenthaltsqualität auf den
Freiräumen wie dem Franz-Stock-
Platz geschaffen werden soll. 

Viel Lob gab es für die Pläne da-
für, was sich später alles im Stadt-
haus finden soll: Kinderbibliothek,
ein Café, Einzelhandel. Nur eins
fehlte vielen in der Planung: »Das
Seniorenbüro gehört ins Stadt-
haus und muss zentral erreichbar

Auftakt zur Bürgerbeteiligung: Wie passt sich das Stadthaus in die
Umgebung ein? Den aktuellen Entwurf vom Architekturbüro Behet

115 Bürger sind am Samstagmorgen zum Stadthaus-Dialog gekom-
men und haben intensiv diskutiert.

Dieter Linnenberg (74 Jah-
re, Rentner): Ich finde es gut, 
dass die Bürger beteiligt wer-
den und wir Vorschläge ma-
chen können. Besonders die 
Höhe des Gebäudes hat mich 
interessiert. 
Auf dem Ent-
wurf wirkte 
es so erdrü-
ckend. Aber 
jetzt habe ich 
erfahren, dass
es dieselbe 
Höhe ist, wie 
das derzeitige 
Gebäude hat. 
Das war für 
mich interes-
sant. Ich schaue es mir gleich 
nochmal vor Ort an.

Dr. Andreas Gekle (50, 
Oralchirurg): »Bei 230 neuen 
Arbeitsplätzen, die entstehen, 
und 80.000 Menschen, die je-
des Jahr mehr erwartet wer-
den, fehlt mir eine Tiefgarage 
in der Innenstadt. Der Park-

Dieter
Linnenberg

platzsuchver-
kehr wird zu-
nehmen. Für 
Gehbehinder-
te sind die 
jetzigen 
Parkmöglich-
keit zu weit 
weg.«

Heinz-
Günter 
Deutsch (70, 
Rentner): »Mir und meiner 
Frau ist es wichtig, dass sich 
das Stadthaus hin zu einer 
offenen Begegnungsstätte 
entwickelt 
mit Cafés 
und einer 
Bibliothek. 
Das belebt 
das Haus. 
Auch dass 
Vereine die 
Räume nut-
zen können 
sollen, finde 
ich gut.«

Dr. Andreas
Gekle

Heinz-Günter
Deutsch

Viel Lob, Kritik und eine Menge Ideen
 Von Sonja Möller

P a d e r b o r n (WV). Das 
neue Stadthaus am Marienplatz 
soll ein Treffpunkt und ein Ort 
der Begegnung werden. Deswe-
gen soll auch Einzelhandel, ein 
Café und die Kinderbibliothek 
integriert werden. »Das Stadt-
haus wird ein Haus für die Bür-
ger werden«, sagt Bürgermeis-
ter Michael Dreier. Doch was 
wünschen sich eigentlich die 
Paderborner? Darüber sollte der
erste Stadthaus-Dialog als Auf-
takt der Bürgerbeteiligung Auf-
schluss geben. 

»Nur wenige Themen haben die
kommunalpolitische Diskussion
in den vergangenen Jahren so
stark geprägt wie die Neuansied-
lung der Stadtverwaltung«, sagte
Dreier zur Begrüßung. 115 Pader-
borner waren am Samstagmorgen
ins historische Rathaus gekom-
men und stellten sich dem konst-
ruktiven Austausch mit den Pla-
nern und der Verwaltung.

Wie fügt sich das Stadthaus in
die Umgebung ein? Wie werden
die Freiräume gestaltet? Und was
findet sich alles in dem neuen Ge-
bäude? Die Architekten und die
Fachämter informierten zum
Stand der Planung. Gleichzeitig
ging es aber auch darum zu erfah-
ren, was sich die Bürger eigentlich
von ihrem Stadthaus wünschen. 

»Das Ergebnis des Architektur-
wettbewerbs ist ein erster Ent-
wurf. Wir brauchen jetzt Ihre
Ideen, damit es am Ende richtig
passt. Lassen Sie uns das Stadt-
haus zu einem echten Haus der
Paderborner machen«, forderte
Dreier auf, sich einzubringen. An
fünf Stationen wurden einzelne
Aspekte aufgegriffen.

Die Diskussionen leiteten die
Bürgerbeteiligungsexpertin Simo-
ne Neddermann und ihr Team, die
sich später auch um die Auswer-
tung kümmern. Besonders groß
war das Interesse an der zukünfti-
gen Außengestaltung und wie sich
das Gebäude in die Umgebung –
besonders zum Marienplatz hin –
einfügt. Das Architekturbüro Be-
het, Bondzio und Lin aus Münster

115 Paderborner starten Bürgerbeteiligung mit Stadthaus-Dialog

Architekt Roland Bondzio in-
formiert über das Stadthaus.

52 Wassereimer zu blauen Puppen getragen

Paderborn (som). Wer am
Samstagvormittag zwischen Pa-
derquellgebiet und Rathaus
unterwegs war, hat sich wahr-
scheinlich gefragt, was 20 Kinder
und Jugendliche in weißen Jacken
dort machen: Mit Wassereimern
in der Hand – und teilweise auf
dem Kopf balancierend – gingen
sie immer wieder zum Rathaus.
Dort standen vier komplett blaue
Schaufensterpuppen, um die sich
der Kreis aus Eimern stapelte.

Die Aktion initiiert haben die
Wasserwerke im Kreis Paderborn,
die auf den bewussteren Umgang
mit Trinkwasser aufmerksam ma-
chen wollten. »Eine vierköpfige
Familie verbraucht in der Regel
520 Liter Wasser am Tag. Diese
Menge bringen wir symbolisch
vom Paderquellgebiet in Eimern

bis vors Rathaus«, erklärte And-
reas Reineke, Prokurist der Was-
serwerke. »Das ist eine Aktion im
Rahmen der Wasserkampagne, die
alle zehn Wasserversorger im
Kreis gemeinsam initiiert haben«,
erläuterte Geschäftsführer Bern-
hard Hartmann. Aufgrund der ge-
ringen Niederschläge soll so auf
den nachhaltigen Nutzen und die
Bedeutung des Trinkwassers hin-
gewiesen werden. 

Für die Aktion mit ins Boot ge-
holt hatten sich die Initiatoren die
Jugendfeuerwehr und das Jugend-
THW. Die Jungen und Mädchen
trugen das Wasser von Hand zu
der symbolischen Familie. Damit
sie die Zehn-Liter-Eimer über-
haupt tragen konnten, waren die-
se nur zu einem Drittel gefüllt.
Moderatorin Julia Ures informier-

te via Mikrofon über die Aktion.
Die Aufmerksamkeit der Innen-

stadt-Besucher war ihnen sicher.
Viele blieben stehen, machten
Fotos oder fragten nach. Die Kin-
der drückten jedem einen Flyer
mit Wasserspartipps in die Hand.
Darauf finden sich einfache Tipps,
wie jeder problemlos Wasser spa-
ren kann. Zum Beispiel wird gera-
ten, das Ausspülen von Lebens-
mittelverpackungen vor der Ent-
sorgung im Müll zu vermeiden,
die Dusche während des Einsei-
fens auszustellen und im Garten
wärmeresistente Pflanzen zu ver-
wenden: »Wenn Du deinen Rasen
wässerst, dann besser zweimal in
der Woche kräftig, anstatt täglich
nur ein bisschen.« 

@ ____________________________
www.deine-wasserpartner.de

Ungewöhnliche Aktion der Wasserwerke Paderborn vor dem Rathaus

Stimmen

sein«, sagte eine Teilnehmerin. 
Zum Abschluss fassten die Mo-

deratoren die Ergebnisse zusam-
men. Simone Neddermann ver-
sprach: »Alle Anmerkungen wer-
den gleichberechtigt dokumen-
tiert und ausgewertet.« Bis zum
10. November kann jeder im Inter-
net unter www.paderborn.de den
Stadthaus-Dialog weiterführen.

Hier werden auch Informationen
zum Projekt sowie eine durchge-
hende Dokumentation des Beteili-
gungsverfahrens präsentiert.

Bürgermeister Michael Dreier
sicherte zu, dass die Ergebnisse in
einem transparenten Prozess ein-
fließen werden: »Unser Ziel ist es,
dass wir im Januar im Rat die Ent-
scheidung treffen können.« 

GUTEN MORGEN

Umgestellt
»Wie schön, durch die Zeitum-

stellung bin ich heute mal so 
richtig gut ausgeschlafen«, wird 
Anja am Sonntagmorgen im Bä-
ckerladen von einer strahlenden 
Bekannten begrüßt. Und sie 
überlegt kurz, ob hysterisches 
Gelächter wohl eine angemesse-
ne Reaktion wäre. Überflüssig zu 
erwähnen, dass die Bekannte 
kinderlos ist. Denn während es 
ganz leicht ist, eine Uhr umzu-
stellen, ist das bei einem Kind 
(jedenfalls bei Anjas Kind) leider 
nicht möglich. Und so steht der 
Fünfjährige pünktlich um 5.20 
Uhr Winterzeit knallwach und 
krachend gut gelaunt vor Anjas 
Bett und teilt mit, er habe nun 
aber wirklich ausgeschlafen. Da 
trifft es sich nicht wirklich gut, 
dass seine Mutter gestern ein 
Stündchen länger also sonst auf-
geblieben ist – schließlich wer-
den ja die Uhren umgestellt. Der 
idiotische Denkfehler, der sie 
nun ihre gute Laune am Sonntag 
kosten wird, wird ihr eine Lehre 
sein: Im nächsten Jahr ist sie ge-
warnt. Hanne Hagelgans


